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fur
nie meinen, freunblicper Sefer,

mir fennen bie "Singe um un§
bis auf ben ©runb. Unfere 33or=

näter paben aucp bie 33ergm a ffet
geleitet, aber nidpt gemufft, baff
man au§ ipnen bie eleftrijcpe

Sraft getoinnen tann. ©ie paben aucp unfere
Suft geatmet unb nicpt geapnt, baff man burcp
kiefe Suft fRabiomellen mit 93otfcf>aften unb
Sltufitftüden in alte SBeiten pinauëfenben
fann. 9îicpt§ motten mir barum gering achten
unb aucf) in ben gemöpnticpen Singen bie
3Ittmacpt unb SBeiSpeit be§ ©cpöpfetS gu
finben fucpen.

©inb nicpt unfere täglichen ©ebete aucf)
fo Heine, befcpeibene einfacpe Singtein? 3tII=
tägticp finb fie un§ mie SBaffer unb Suft; alt=
üäterifcp muten fie un§ an mie ein guteë
fteifeê ©rojfbatergeficpt, meil fie fcpon balb
2000 ^apre alt finb unb mir fie toon Sinbë=
beinen an um unS paben. 3Iber baff in ipnen
bie grojfartigften 2Sunber ©otteS berborgen
finb, baff au§ biefcm ©rojfbatergefidjt bie
emig jungen Sfugen be§ ©taubenS, bet."öojf=
bung unb ber Siebe flauen, ba§ betrachten
b>ir fo feiten.

9îimm b a S a p o ft o I i f dj e © I u u
benêbeïenntnië.

Sßelcp unetntefjlicpe SBetten finb in biefe
feenigen halbfertigen ©äpe pineingeprejft!
SBetcpe 33erge finb aufgetürmt in biefen fiat

SSroden bon@ätsen, metcpe SQteere fd)rnimmen
in biefen Eingetropften Sauten. SiefeS ©ebet
tommt mir bor mie auëgefpengt bon uner-
mejfticpen ©emicpten, gang auSgepöptt bon
innerem Seben, botf bon Soren unb ^en=
[tern, bie auf ba§ ©tojfe unb ©mige pinauS=
fcpauen. Sßaprpaftig einer fÇelfengatlerie
gleicpt eê — bu paft bie fjjelfengaltcrie auf
bent fßilatuS fcpon gefepen, ober jene an ber
Stjenftrajfe ober am SBatenfee — ein getfem=
gang auS partem, unberrüdbarem ©tein,
unb faft jeben ©cpritt meit finbeft bu mieber
ein fjjenfter, butcp> melcpeë Rimmel unb Un=
eubticpteit pineinbtauen.

©pricp ben erften @a|: cp glaube
an ©ott ben StIImäcptigen,
©cpöpfer Rimmels unb ber © r b e.

Sein SBort ift fcpnetter gejagt at§ biefeS:
,,@ott". Stber feines SBorteS Slang tann
id) länger nacptaufcpen unb in ïeineê SBorteS
©pieget ïattn icp fo lange fcpauen al§ in bie*
je§! Seines mijft mit fo enblofem "Dftajfftab
mie biefeê: „©oit!" Sa§ erfte f5ett[ter
©laubenëbefenntniffeë öffnet eine f^ernficpt,
eine Dtunbficpt runb um, mie fie tein 9Jienfcp
nod) iibetfipauen tonnte, unb bie ©nget be§

Rimmels paben gelernt, ipr 3tuge ftaunenb
gu berpüöen unb gu rufen: 2Bir beten Sicp
an.

Unb an ^5 e f u S © p r i ft u S, feinen
eingebornen ©0pn, unfern §ertn.

,AMur nie meinen, freundlicher Leser,
wir kennen die Dinge um uns
bis aus den Grund. Unsere Vor-
Väter haben auch die Bergwasser
geleitet, aber nicht gewußt, daß
man aus ihnen die elektrische

Kraft gewinnen kann. Sie haben auch unsere
Luft geatmet und nicht geahnt, daß man durch
diese Luft Radiowellen mit Botschaften und
Musikstücken in alle Weiten hinaussenden
kann. Nichts wollen wir darum gering achten
und auch in den gewöhnlichen Dingen die
Allmacht und Weisheit des Schöpfers zu
finden suchen.

Sind nicht unsere täglichen Gebete auch
so kleine, bescheidene einfache Dinglein?
Alltäglich sind sie uns wie Wasser und Luft; alt-
väterisch muten sie uns an wie ein gutes
steifes Großvatergesicht, weil sie schon bald
2000 Jahre alt sind und wir sie von Kindsbeinen

an um uns haben. Aber daß in ihnen
die großartigsten Wunder Gottes verborgen
find, daß aus diesem Großvatergesicht die
ewig jungen Augen des Glaubens, der Hoffnung

und der Liebe schauen, das betrachten
tvir so selten.

Nimm das a p o st o l i s ch e

Glaubensbekenntnis.
Welch unermeßliche Welten sind in diese

toenigen halbfertigen Sätze hineingepreßt!
Welche Berge sind aufgetürmt in diesen par

Brocken von Sätzen, welche Meere schwimmen
in diesen hingetropften Lauten. Dieses Gebet
kommt mir vor wie ausgespengt von
unermeßlichen Gewichten, ganz ausgehöhlt von
innerem Leben, voll von Toren und
Fenstern, die auf das Große und Ewige
hinausschauen. Wahrhaftig einer Felsengallerie
gleicht es — du hast die Felsengallerie auf
dem Pilatus schon gesehen, oder jene an der
Axenstraße oder am Walensee — ein Felsengang

aus hartem, unverrückbarem Stein,
und fast jeden Schritt weit findest du wieder
ein Fenster, durch welches Himmel und
Unendlichkeit hineinblauen.

Sprich den ersten Satz: Ich glaube
an Gott den Allmächtigen,
Schöpfer Himmels und der Erde.
Kein Wort ist schneller gesagt als dieses:
„Gott". Aber keines Wortes Klang kann
ich länger nachlauschen und in keines Wortes
Spiegel kann ich so lange schauen als in dieses!

Keines mißt mit so endlosem Maßstab
wie dieses: „Gott!" Das erste Fenster des
Glaubensbekenntnisses öffnet eine Fernsicht,
eine Rundsicht rund um, wie sie kein Mensch
noch überschauen konnte, und die Engel des

Himmels haben gelernt, ihr Auge staunend
zu verhüllen und zu rufen: Wir beten Dich
an.

Und an Jesus Ch r i ftus, seinen
e i n g e b o r nen Sohn, unsern Herrn.
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53er gmeite SluSblid! Slocp tiefer fcpauft bu
ba in ba§ Söefen ©otteS. Sinei bent bergen
beS SSaterS fcpaitt bicf> and) baS Singe beS

SopneS an unb über ber ©tint beS SSaterS

leucptct bit* ber ^eilige ©eift entgegen. DaS
gepeimniSboßfte Fünfter im Srebo! Die
frömmften uitb geleprteften SJlämter pabeit
ipr Seben lang baoor gefnict unb finnenb
mieberpolt: Gpre fei bem Skater unb bent
Soptte unb bem ^eiligen ©eifte.

Sïacpbenllicp trittft bn meiter. ^rennb=
IidE)e SSilber treten burcp bie rtärfjfte Felfen*
lucfe an bein Singe: empfangen bom
§ e i. I i g e n ©eifte, geboren a u S

Sil a r i a ber Jungfrau. F'n lieblidjften
färben fiel)ft bu SJÏaria bie Jungfrau; er*
fennft ben SSorgug, ben bie Stempelt bei
FefuS geniefjt; bu erlebft ben urtbergleic£)=
lief) garten ^rieben ber peiligen Familie in
Scagaretp unb crfäprft, mie teuer bem £>ei=

iaitb ein ebteS Familienleben ift. Sind) bie
S cpmeifj tropfen ber Strbeit fiep ft bu bem
©ottesfopn bon ber Stinte rinnen unb gäplft
ftauttenb breifjig geporfame bemiitige FaPre
in feinem Seben.

SSIutbäcpIeiit rinnen über ben näcpften
SimS. Der Grlöfer gept öorüber unter ber
Dornenfrone, gebeugt unb mit bent Spott*
mantel befleibet. Gr fiept fiep um naep Fmcun*
ben — fie finb fort. Slber Sieblofe, Flucper
unb Spötter ftürgen auf ipn ein unb fiipren
ipn naep S'aloaria. © e I i 11 e it unter
Iß o n t i u S Iß i I a t u § gefreugigt,
geftorben u it b begraben m o r b e n.
— S'aunft bu baS in einem einzigen Slugen=
blieb fattfam betraepten? SBopI fo menig als
icp.

lieber meitere Steinplatten pallen unfere
Scpritte. SluS buitflem §aine brängen
Sftenfcpenfcpatten bor. Sie feufgen: „Dpne
GpriftuS! llnS feplte Gr — fo biele SebenS*

japre lang — unS feplte Gr, fo biele parrenbc
Faprpunberte laug. Sagt unS, fotnmt Gr
iticpt balb? Gr, ber Scplüffel gunt Rimmel
unb ba§ Dor gu unferem Seben?" —
Der SOeittler fommt: abgeftiegen g it
ber § ö 11 e.

SI m b r i 11 c n D a g e m i e b e r auf*
e r ft a n b e u b o it benDoten. Shut ift
fieptbar aucp auf Grben bie Ipcrrlicpfcit beS

IDlittlerS. FTt ber SJeitte beS Strebo, iit ber
IDtitte ber SBeltgeit, im Feutrant ber iplâite
©otteS ftept ber Sluferftaitbene. Gr pat feinen
Seib loieber gepolt, bot er baë crfte mal auS
ber Jungfrau fiep gebilbet, er pat ipn gum
gtoeiteit male muitberbarer gepolt au§ bem
Stacpen beS DobeS, auS bem Stampfmerf
göttlicper ©ereeptigfeit, berperrlicpt, berflärt.

Slufgefapren in b en §immet.
©leicpeS Sicpt briept burcp biefen Säulen«
bogen. F Pm gebüprt bie feintât, ipin
gebitprt ber Rimmel. SipetgurlRecp«
te it beS S^aterS unb teilt mit ipm baS

Sieicp. SS o n bannen er f o m m e n
m i r b g u r i cp t e n bie Sebe ltbigett
unb b i e D o t e m SliS Höitig ber ©lorie
tpront er alSbamt Oor ben SQïenfcpeit, bit
fepen loerbeit, men fie burepboprt, unb toeg«
ftürmen in milber Scplacpt — ober bie itapen
merbeit in ftiltfcliger Ißtogeffion, bie Slugcn
gerieptet auf ipit, ait bett fie geglaubt.

lüiilbe FrüpIiitgSfonne füllt bie näcpfte
Deffuuug bc§ FeIfenfr>rciborS. SengeSluft.
Giitem mifligen SSobett entfpriepen bie butt«
teften SSIumen, bie füfjeften fjxiicpte. Gimte*
feiber reifen, Sllpenmatten buften. 28er finb
fie? SJïenfcpenfeelen, betaut bon beS ^eiligen
©eifteS ©itabe. 2Bie SOlorgentau erfrifept bie
©nabe bie gläubige ^ugcitb ; Soitneitfraft
unb reinigcitbe ©emitter benötigt baS
SSlanneSalter — leifer SBiitbpaucp rieptet bie
Dolbeit beS SllterS beut SIbenbrot entgegen.
F cp g I a u b c a n b e n § e i 1 i g e it © e i ft
unb fein SBalten.

G i it e p e i I i g e f a t p o I i f cp e

SH r cp c. Fit biefem Fetbe fepaue icp bie

gange DDtenfcppeit auf ber SBeltbüpne. Slocp

finb iticpt alte einS, itocp ftcmmeu bie Staffen
gegcitcinaiiber unb ffücpten irreitbe Drupßeu
iit bie Ferne. Slber in breiter SSemegung
ri'icft ein gemaltiger 8U9 burcp bie SHittc piu:
eS finb feite, bie au iprer Spipe baS ®reug
erpeben, bie üor bem Dabernafel ipre Stnie

beugen unb bereu F^fm auf bem FeIfcn'
gruitb ftepeu. Da ift IßetruS, ba fepreitet bie
ftirepe Gprifti. Unb itocp bicleit HJtißioncii
mirb bet" Fe^ ©trafjc feilt, beult nur gu ipm
ift gefagt morben: auf biefent Felfett miß icp

meine Éircpe bauen.
Der Fefé mäcpft bis gunt Rimmel pittan.
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Der zweite Ausblick! Noch tiefer schaust du
da in das Wesen Gottes. Aus dein Herzen
des Vaters schaut dich auch das Auge des

Sohnes au und über der Stirn des Vaters
leuchtet dir der Heilige Geist entgegen. Das
geheimnisvollste Fenster im Kredo! Die
frömmsten und gelehrtesten Männer haben
ihr Leben lang davor gekniet und sinnend
wiederholt: Ehre sei dem Vater und dem
Sohne und dem Heiligen Geiste.

Nachdenklich trittst du weiter. Freundliche

Bilder treten durch die nächste Felsen-
lucke an dein Auge: empfangen vom
Heiligen Geiste, geboren aus
Maria der Jungfrau. In lieblichsten
Farben siehst du Maria die Jungfrau;
erkennst den Vorzug, den die Reinheit bei
Jesus genießt; du erlebst den unvergleichlich

zarten Frieden der heiligen Familie in
Nazareth und erfährst, wie teuer dem Heiland

ein edles Familienleben ist. Auch die
Schweißtropfen der Arbeit siehst du dein
Gottessohn von der Stirne rinnen und zählst
staunend dreißig gehorsame demütige Jahre
in seinem Leben.

Blutbächlein rinnen über den nächsten
Sims. Der Erlöser geht vorüber unter der
Dornenkrone, gebeugt und mit dem
Spottmantel bekleidet. Er sieht sich um nach Freunden

— sie sind fort. Aber Lieblose, Flucher
und Spötter stürzen auf ihn ein und führen
ihn nach Kalvaria. Gelitten unter
Pontius Pilatus, gekreuzigt,
gest o r ben und begraben worden.
— Kannst du das in einem einzigen Augenblick

sattsam betrachten? Wohl so wenig als
ich.

Ueber weitere Steinplatten hallen unsere
Schritte. Aus dunklem Haine drängen
Menschenschatten vor. Sie seufzen: „Ohne
Christus! Uns fehlte Er — so viele Lebensjahre

lang — uns fehlte Er, so viele harrende
Jahrhunderte lang. Sagt uns, kommt Er
nicht bald? Er, der Schlüssel zum Himmel
und das Tor zu unserem Leben?" — Ja!
Der Mittler kommt: a b g e st i e g e n zu
der Hölle.

Am dritten Tage wieder a uf -

e r st a n d en von d e nToten. Nun ist
sichtbar auch auf Erden die Herrlichkeit des

Mittlers. In der Mitte des Kredo, in der
Mitte der Weltzeit, im Zentrum der Pläne
Gottes steht der Auferstandene. Er hat seinen
Leib wieder geholt, den er das erste mal aus
der Jungfrau sich gebildet, er hat ihn zum
zweiten male wunderbarer geholt aus dem
Rachen des Todes, aus dem Stampfwerk
göttlicher Gerechtigkeit, verherrlicht, verklärt.

Aufgefahren i n d e n H i m mel.
Gleiches Licht bricht durch diesen Säulenbogen.

I h m gebührt die Heimat, ihm
gebührt der Himmel. Sitzetzur Rechten

des Vaters und teilt mit ihm das
Reich. Von d a n n en er kommen
wird zu richten die Lebendigen
und d i e T o te n. Als König der Glorie
thront er alsdann vor den Menschen, die
sehen werden, wen sie durchbohrt, und
wegstürmen in wilder Schlacht —oder die nahen
werden in stillscliger Prozession, die Augen
gerichtet auf ihn, an den sie geglaubt.

Milde Frühliugssonne füllt die nächste

Oeffnung des Felsenkorridors. Lenzesluft.
Einem willigen Boden entsprießen die
buntesten Blumen, die süßesten Früchte. Erntefelder

reifen, Alpeumatten duften. Wer sind
sie? Menschenseelen, betaut von des Heiligen
Geistes Gnade. Wie Morgentau erfrischt die
Gnade die gläubige Jugend; Sonnenkraft
und reinigende Gewitter benötigt das
Mannesalter — leiser Windhauch richtet die
Dolden des Alters dem Abendrot entgegen.

I ch g l a n b e a n d e n H e i l i g e n G e i st

und sein Walten.
Eine, heilige katholische

Kirche. In diesem Felde schaue ich die

ganze Menschheit auf der Weltbühne. Noch
sind nicht alle eins, noch stemmen die Massen
gegeneinander und flüchten irrende Truppen
in die Ferne. Aber in breiter Bewegung
rückt ein gewaltiger Zug durch die Mitte hin:
es sind jene, die an ihrer Spitze das Kreuz
erheben, die vor dem Tabernakel ihre Knie
beugen und deren Füße ans dem Felsen-
grnnd stehen. Da ist Petrus, da schreitet die

Kirche Christi. Und noch vielen Millionen
wird der Fels Straße sein, denn nur zu ihm
ist gesagt worden: auf diesem Felsen will ich
meine Kirche bauen.

Der Fels wächst bis zum Himmel hinan-



Immaculata bon Sötartin ©rîjongauer.Immaculata von Martin Schongauer,



Offert ftepen bort bed golbenem 3mred ffliigel.
9ludfcpau palten ©etige nacp beu (Sefcpmiftern
ber (Srbe. Unb taufeitb ipäitbe au§ bern
ißitgerguge reden nacp ipnen: ©etige (Se=

fcpmifter, pabt acï>t auf und! QuriicE flutet
bie 9lnttt>ort: 23teibet treu!

Hub — genau pingefcpaut — erïennft bu,
bajj bte SSanberer aucp ipre Stoten mit fid)
tragen — mie einft itacp einer graufen
©cptacpt — bie (Sibgenoffeit ipre gefallenen
fjetben auf bie ©cputteru genommen. (Sin
Igelbenpeer unb eine S'irdje bergcffen itjre
Smteit nicpt. SSieber peben fid) bie Igänbe,
unb bie Sippen rufen: D Igerr, nimm fie attf,
gum Ort ber Sabung, bed Sidjted unb bed

jfriebend. (Sefcpmifter finb mir aile, — bed
einen ©cpöpferd greffe ©djöpfuitg. (S d gibt
eine (Semeinfcpaft ber ^eiligen.

9t a d) I a ^ b e r © ü n b e n fäfjt bad
näcpfte ffelfentor und fdjauen. 9fîacpt öott
unten, Sicpt bon oben. SBurgeln, @tein=
gaden, krümmer, mirred (Spaod partgemor=
bener umbunfelter bergen, ein (Semicpt, bon
ber (Srbe taurn gu tragen. Uitb baritber, ja
barüber bie Mmadjt (Sotted im SSergeipen.
(Sin ©itberfcpein, meifj mie ffirn im ©omtem
ticpt. Unb aud ben SBurgelfnorren treiben
mieber 93tüten, gu ©ternen merben bie ge=

gadtcn ©tcinc unb über bergloeifelte (Se=

ficpter riititeit marme Danfedtränen.
ühtn fiepe: 21 u f c r ft c p u it g bed

ff I e i f rp c d. f$ft bad nicpt ber Igen, ber
beu erften 9Jtenfcpen fcpuf uttb aud feiner
©eite aubcre btlbcte? 2Jteufcp um SDÎenfdj
ging aud feiner Igaitb perbor... 9tuit fdjaut
bicfer Igerr und au uitb fpricpt: meint ipr
mopl, id) fönite bad SButtiber nicpt nocpi eilt«
mal mirtcn im anbern Seben? ffit bem
einen auferftaitbenctt (Spriftud aufcrmeden
alle, bie in ipm entfcplafeit finb. 0ein*
gläubige, mie fönnt ipr gtocifcln!

Der tepte 9Iudbtid bannt b einen 93Iid:
ein emiged S eben. Da läuten bon
pimmlifcpien Stürmen bie (Steden unb ftepen
nie rnepr ftitt. Da jubeln bie Orgeln uitb
erfcpmeigen nidjt mcpr. Da blitpt ein ffritp*
ling unb metft nicpt mepr ab. Da fcpreiten
bie SJienfcpen, bereu SWciber gemafdjen finb
im 23Iut bed Sammed unb fie fingen bad

Sieb, bad emig neu bleibt unb nie beraltet,
bad Sieb ber Igeimat, ber Siupe unb bed

feligen ©cpaucnd. (Srojjet (Sott, mir toben
Did)!

Igier falte, mein (Sprift, beine Igänbe unb
bete innig: 91 m e n. ffa, m^g ft> fiep' er*
füllen ; ber Igerr mög und petfen. 9Imen.

^Teuja^rsgeöanäcn.
Jls §at?r ifd? »errunnä,
§d? weiß ntb tüte gfdjmtnb,
§fd? gCeitig uerfdjrounbä
§5te 'gläßet uttb JStnb.

2?ie ^fatter finb gfatta,
^>r glôÇn t?eb's nerträib,
"•tTerftogä finb b'gtrciibä
jtlrtb ßfißä ifd? 's jSaib.

5>te "gJöget finb fit 11 ci

gut 28al'b, ufern 'glieb,
glur b'gßrätct bte fingib
Jles gÇeiferigs ^ieb.

gm jtfttjf ftnb erfroren
•grief gtöfefi rot,
gTo minä ^tamrabä
gfiie mättgä tft tot!

Jl 'gtratm unb ä ^Sioflfntg
^tnb gl'eitig gerftört;
g3er tueig, obr br Rugger
gm glrüetjt'tg nu gtjört

Jrttut mäibtb ier 2ilänfcßä
Jas Jliänblä, bä §tvtjt,
"§tnb béinlttb as gtärbä
Jur gßerigä §ljt.

P. (Stitaniicl SBogiter.

Offen stehen dort des goldenen Tores Finget.
Ausschau halten Selige nach den Geschwistern
der Erde. Und tausend Hände aus dem
Pilgerzuge recken nach ihnen: Selige
Geschwister, habt acht auf uns! Zurück flutet
die Antwort: Bleibet treu!

Und — genau hingeschaut — erkennst du,
daß die Wanderer auch ihre Toten mit sich

tragen — wie einst nach einer grausen
Schlacht — die Eidgenossen ihre gefallenen
Helden auf die Schultern genommen. Ein
Heldenheer und eine Kirche vergessen ihre
Toten nicht. Wieder heben sich die Hände,
und die Lippen rufen: O Herr, nimm sie auf,
zum Ort der Labung, des Lichtes und des

Friedens. Geschwister sind wir alle, — des
einen Schöpfers große Schöpfung. Es gibt
eine Gemeinschaft der Heiligen.

Nachlaß der Sünden läßt das
nächste Felsentor uns schauen. Nacht von
unten, Licht von oben. Wurzeln, Steinzacken,

Trümmer, wirres Chaos hartgewordener

umdunkelter Herzen, ein Gewicht, von
der Erde kaum zu tragen. Und darüber, ja
darüber die Allmacht Gottes im Verzeihen.
Ein Silberschein, weiß wie Firn im Sonnenlicht.

Und aus den Wurzelknorren treiben
wieder Blüten, zu Sternen werden die ge¬

zackten Steine und über verzweifelte
Gesichter rinnen warme Dankestränen.

Nun siehe: Auferstehung des
Fleisches. Ist das nicht der Herr, der
den ersten Menschen schuf und aus seiner
Seite andere bildete? Mensch um Mensch
ging aus seiner Hand hervor... Nun schaut
dieser Herr uns an und spricht: meint ihr
Wohl, ich könne das Wunder nicht noch
einmal wirken im andern Leben? In dem
einen auferstandenen Christus auferwecken
alle, die in ihm entschlafen sind.
Kleingläubige, wie köunt ihr zweifeln!

Der letzte Ausblick banut deinen Blick:
ein ewiges Leben. Da läuten von
himmlischen Türmen die Glocken und stehen
nie mehr still. Da jubeln die Orgeln und
erschweigen nicht mehr. Da blüht ein Frühling

und welkt nicht mehr ab. Da schreiten
die Menschen, deren Kleider gewaschen sind
im Blut des Lammes und sie singen das
Lied, das ewig neu bleibt und nie veraltet,
das Lied der Heimat, der Ruhe und des

seligen Schauens. Großer Gott, wir loben
Dich!

Hier falte, mein Christ, deine Hände und
bete innig: A m e n. Ja, mög es so sich

erfüllen; der Herr mög uns helfen. Amen.

Weuzahrsgeöanken.
As Jahr ifcH uerrunnü.
Ich meiß nid mie gfctzrvind,
IflH gteitig verscsimundä
Wie Wudet und Wind.

Hie Mutter siud gfall'ä.
Ar IöHn Hed's uertrüid,
Werftogä siud d'Iräidä
Wud tw'ibä iscH 's Laid.

Aie Wöget sind stiltü
Im Watd, ufern Mied,
Wur d'Kbräiä die singid
Aes gsieiserigs Lied.

Im Wyf sind erfrohrü
Wiet Wöfeti rot.
Wo minä Kumrudü
Wie müngä ist tot!

A Graim und ü Koffnig
Sind gteitig zerstört;
Wer »reiß, ot>r dr Hugger
Im Zirüesitig nu gsiört!

Arum mäidid ier Münsttiü
Aus Kändlü, du Stryt,
Wud duntiid us Stürdä
Zur glierigü Iyt.

Emanucl Wagner.
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